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'Ein völlig anderes. Bild e~gibt sich· für die Zeit 1950 .bis 
1961. In dieser·zweiten Phase der Entwicklung seit 1939-_stellte 
sich di~· Bevölkerungszunahme auf 1328 929 oder 20,7 °/~. War 

Größenklassen bis zu 2000 Einwohnern, deren Bevölkerung 
in.folge Aufrückens. von: Gemeinden in höhere Klassen abnahm. 

es·von. 1939_ bis 1950 zunächst äußerer Zwang, der eine Erhü- Das Bevölkerungsgewicht hat sich ,·erschoben 

hung der Bevölkerungszahl herbeiführte, so war es in der Zeit "Im Gesamtüberblick hat in Auswirkung der dargelegten 
nach 1950 die Notwendigkeit. der Schaffung von Arbeitsplät- _Yeränderungen der Bevölkerungsverteii"ung da; Gewicht de'r 
J_en, welche die Entwicklung bestimmte. Die Entfaltung der Gemeindegrößenklassen unter 2000 Einwohnern bei einem 
gewerblichen· Wirtschaft," der· in Baden-Württemberg infolge ~~teil an der Gesamtbevölkeru~g von 25,80/o im Jahr 1961 
des weitgehenden Fehlens von Bodenschätzen hauptsächlich gegenüber der Vorkriegszeit _(36,40/o) um knapp ein Drittel 
Verarbeitungs- und Veredelungscharakter zuRommt, erfor- ~bgenommen. Demgegenüber erhöhte sich der Anteil der Grö-
derte immer mehr Arbeitskräfte, und zwar hauptsächlich dort, ßenklassen zwischen 2000 und 100 000 Einwohnern von 44,5 0/o 
wo sich bereits Prodllktionsstätten als Ansatz· für den weite- · ~uf 55,3 0/o, also um etwa ein Vieriel. Hingegen blieb die 
ren Ausbau befanden. Dies waren in erster Linie mittlere und "Gruppe 100 000 und niehr Einwohner mit 18,90/o im _Yer-
große Gemeinden bzw. s·tädte. Die Bevölkerung der Gemein- gleich zu 1939 (19;10/o) nahezu ·unverändert. Die;e 'Ent'wick-. 
den mit 5000 und mehr Ei~wohnern hat denn auch .beachtlich I_ungen, in denen sich die Zeitspanne seit 1_950.besonders s_tark 
stärke~ zugenommen als die Gesamtbevölkenin~. Besonders abhebt; dürften nicht zuletzt da~it zusammenhängen," daß die 

' hervorzuheben ist der Zu~aciis· der Bevölkerung in Gemeinden ·mannigfachen Erwerbsniöglichkeiten in .den größeren Ge-
mit 20000 bis unter 50000 Einwohnern· (60,60/o) und 50000 meinden die dort be.reits vor dem zweiten Wehkrieg ge·ge-

. bis unter 100 000 Einwohnern (69,6 0/o) bei einer_ durchschnitt--· · be~e Bevölkerungsagglomeration weiter gefördert haben. Be­
liehen Zunahme um 20,7 0/o. Weiterhin fällt auf, daß die· troff~n- hiervon war vor allem auch das weitere' Uml3:nd von 
Großstädte· mit 100 OOO·und mehr Einwohnern· bei einer Zu-' Bevölkenmgszentren,' das sich mehr und mehr als bevorzugtes 
witchsrate von 25,3 0/o hinter deR Gemeinden mit ·5000 bis un- Wohngebiet ·der Bevölkerung und Ausweichstandort der Wirt-
ter 20 opo Einwohnern, deren Bev§lket;ung um.runß ein Drit- . ~ch;ft herausbildet. · · · 
tef zunahm,. zurückbleiben. Im :Ge~ensatz dazu stehen die D'r. Eberhard Gawatz 

_ Die _Entwicklung der Nntztierhaltuilg 
Vorläufige Ergebnisse der repräsentati~en Viehzwischenzählung vom 4. Ju~i 1963 

Der Schweinebestand belief sich Anfang· Juni dieses Jahres 
auf 1;68 Mill. Stück, das sind 3,9 0/o weniger ·a!s vor Jahresfrist 
und 2,50/o weniger als Anfang März 196:f .. bie"Abnahme war' 
auf Grund der eingeschränkten Nachwuchsp~~äuktion zu er­
wa_rten. 

Auch im Bundesgebiet ist die - Sd1weinehaltung um 4,2 0/o· 
~uf 15,56 Mill. St_ück eingeschränkt worden .. 

Die Zahl der Ferkel und Läufersdiweine hät sich gegen die 
gleiche Ze.it de's Vorjahres ebenfalls vermind_ert. E·s · sind auch 
e_rheblich "\Veniger Schlacht_- und Mastschweine vorhanden als 

, ~or Jahresfrist. D~r Altersaufbau der Schwein_ehaltung ist aus 

Die Zahl der trächtigen Zuchtsauen geht sogar !ieträchtlich 
(8 bis 90/o) über den Bestand zur gleid,e~ Zeit des Vorjahres 
hinaus. Mit einer Zunahme der Sauenzulassungeh war aus 
jahreszeitlich bedingien Gründen zu r~chnen. Die. wirkliche 
Zunahme ist ab~r doppelt so groß wie gewöhnlich: Diese un­
erwartete Entwickhing bewirkt ein sehr kräftiges Angebot _an 
Smlad,tsmweinen im Frühjalir 1964. Die-Zahl der trächtigen 

· Zuchtsauen ent~ick~lte sim wie folgt (jeweils Junibestand): 

1953 56 571 1959 88100 
1954 73,672 1960 94800 
1955 76 550 1961 106 700 

.d_er untenstehenden Tabelle ersichtlich: · · 
1956 -:.72 600 1962 102 000 
1957 -86 600 1963 111 000 
1958 80 ioo 

... und die.künftige Entwicklung! 

Die künftige Entwickl;,_ng der Sm~eiriehaltung 'hängt neben 
der -Futtermittellage und der Fruchtbarkeit von der Zahl der 
trächtigen Zuchtsauen ab, di!! sieh gegenüber Anfang- März 
dieses Jahres unerwartet stark ( + 19,3 °/o) erhöhte. · 

Im Bundesge·biet beobachtet man eine ähnliehe Entwickiung 
wie in Baden-Württemberg. 

Verbesserte Fruchtbarkeit 

. . 

,Die günstigen Ferkelpreise in den letzten .. Monate;, boten 
Die Frumtl;iarkeit (die Aufwumsziffer) beredmet sidt aus 

den heimischen Smlachtungen im abgelaufenen Quartal, ver­
mindert um den Bestan.dsrückgang von März bis Anfang Juni . ~inen kräftigen Anreiz, die Sauenzulassung·en: zu_ vergrößern .. 

- -
Di~ Sdiweinehestände ·am 4. J~~i 1963· in Baden-Württe111berg 

.. Ergebn~.~er ~äblui::tg vom Veräoder~~g Juni·l963 gegen ' 
: 

Schweine 3. Juni 

1 

4. JDni 

1-

4. Mürz 
. 1 . . . 

4. Juni 3. Jnni 

1 

4. Juni2) 

1 

~- März2) 
1935138 1962 1963· 1963 1935./38 1962 1963 ·. 

- ,, 
Anzahl ' %-. - -

-
Ferkel unter 8 Women ·················· · · 245 300 501 300 512'900 452 800 + 84,6 ·- 9;7 - 11,7 
Jungsmweine 8 Women bis unter 1/, Jahr .. 57.7 000 850 000 795 700 841 800 + 45,9 . - 1,0 + 5,8 
Smlamt- u. Mastsmweine 1

/, Jahr und· älter'.) ---: 210 700 214 500 242.200 201 000 - 4,6 .:._.- 6,2 .- 17,0 .. 
Zumtsauen insg~saµ1t ·e .......... ;, :-· .· ... _ ,· 104"100 111 ooo· 166 000 1_78 700 + 71,7 +, 1,0 .. + 7,7 
Zu~tsauen '/!bis.unter 1 Jahr, trämtig_ .... 18 400 24 400 20 800 28 600 + 55,4 + 17,4 + 38,1 

nimt trämtig .... Ii 400 14 200 11 900. 14 100 + 23,7 - ·o,8 + 18;1' 
. Zuchtsauen 1 Jahr und ält~r, trämtig 43 700 ' 77 600 72 30Q. . 82 400 + 88,6 + 6,2 + 13,9 

nimt tri!mtig .. : . .... 30 600 - 60 800 61 000 .. 53 600 + 75,2 . - il,9 - 12,1 
Eber '/, Jahr und älter .................. 5 200 5 600 5 500 5 400 + 3,8 - 2,7 - 2,0· 

' 
Gesamtzahl der Sdiweine 1U2300 ' 1748 400 1722 300 .1679 700 +47,0 - 8,0 - 2,5 ................. 
1)_ ~insdiließlidi der. zur -~Bit aufg~ste!hen _Sa!le-~ und _k,astrierten Eber. - !)' VeränderÜngen here?1net ·aufgrund der" gen'auen Zal!len: 
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und· Jer .Zahl der trächtigen Z_uchtsauen Anfing März.• Die 
Aujwud,sziffern (Zahl der aufgezogenen ·Ferkel je trächtige 

-zu~tsau) entw:ickelten sich wie folgt (jeweils ·von Anfang 
· i\färz bis Anfang Juni): ·· · 

1953 5,92 1_959 -6,28 
1954 5,84 1960 5,88. 
1955 6,99 ~961 5,98 
1956 6,43 1962 5,71 
1957 7,08 1963- 5,96 
1958 5,93 

-Demnach s~hwa.n"kt die Aufwuchsziffer stark und ist im. ab-.. 
gelaufenen -Quartal gegenüber ·der Vergleichszeit- des Vorjah­
~es .. merkli~h gestiegen, der Durchsch~itt d~r letzten Jahre 
(6,14) ist knapp erreicht_. Soweit keine außergewöhnlich wid-

. figen Umstände eintreten, ist mit ein~r weitereriVei-hesseru)!g 
der Aufzucht von Ferkeln zu rechnen. 

Die Pro1luktion an Schlachtsehweinen :0.inimt ,vieder zu 

Im abgelaufenen Quartal wurden .aus der heimisqien' Pro­
di1ktion unseres Landes 597100 Schweine ges·chlachtet, das ist 
·sogar etwas mehr, als man erwartete, weil die Schweine wie­
derum jünger und leichter an die Märkte geliefert wurden. 
Damit wird den Forderungen der Konsumenten nach Fleisch­
schw~i_nen elienso Rechnung getragen- wie r·ationalen Gesichts­
punkten· der Schweine!Dast. Es macht sich das Gesetz vom ab­
nehmenden Ertragszuwachs bei der Schweinemast bekanntlich 
dann emj,findlich bemerkbar, wenn sie über Gebühr -verlänge;t 
wi"rcL In Baden-Württemberg ist das Schl~chtungsalter weiter 

.zurückgegangen, und zw.ar im ·abgelaufenen Quartal auf 239 
Tage. Damit iv_ird die ~-Monate-Grd_nze erst.rnals unterschrit­
ten: -es ~incl sogar, 6 Tage weniger als im V ,:,rgleichsquartal des 
Vorjahres; aber a,ich weniger als von Dezember bis März: Mari 
darf· damit rechnen,· daß die moderne Schweinemast ·in der 
_Landwirtschaft wefter verbr_eiteten Eingang 'findet und dl!nn 

-.küdtig das Schlachtungsalter nc:ich mehr, zurückgeht. 

Auch ini Bundesgehiet.- w1;rden_ ·die Schwei~e jünger ge--· 
s:chlachtet .als hish~r. Das Schlachtungsalter bereqmet sich auf 
235. Tage.· · ' · · · 

· E.in guter Anhalt~punkt für die Beurteilung des Angebots 
ari Schl~cl1\- und Ma~ts~hweinen in -den nächsten 'Mo!3~ten 

· bieten das S~lachtschweinereser-votr (Bestand an Läufern und· 
Mastsd1weinen) und . die Sd1lad1tungsquote. Das· Schl~cht­
schweineresetvoir belief sich Anfang·Juni auf 1,04 Mill, Läu­
"fer und-Schlad1tschweine. Nimmt man an, daß von Juni ·bis 
S~ptemher <la'r_aus wieder '.i6i0/o Schweine_ geschlachte"t wer­
d_en, so beträgt die Produktion 486 O_QO ·schlachtschweine. Die 
Schlachtungsquot,en von Juni his September ~ntwickelten. sich 

·.- · · wie folgt (heimische Schlachtungen iri Proz~nten des Anfa~gs­
bestancls an Läufern und Mastschweinen): 

·1953. 32,0 1958 41,4 
·1954 31.4 1959 43,6" . 1. 
19~5 36;o- 1960 42,9 
195~ 38,8 · 1961 45,3 
1957 37,0 1962 

Produ/<tion an S_dilechtsdn~einen _Juni ·1963· bis ·Juni 1964 

Quartal 

Juni bis September 
September bis Dezember . , -
Dezember. bis- März , . , , , . 
l\lärz bis Juni· .. ,,.,. .. ,,,. 

Jahrese.rgebois .... , .. , ... 

1962/ 63 
' 

· 1 Ver' 1963164 öode-
gezähhc i:rwortete rung 

l------~------1-1963(64 ,, 

Schlachtungen in Tous~nd Stück 

496,0 
579,3 

. 719;5 
· · 597,i 

.2 391,9 

49~ - 505 
-570- 580 
720·- 730 

. 660 - 670 

gegen 
1962/63 · 
in% 

+ 0,8_. 
- 0,7 
+ 0,8 +· 11,4 

1) Die Zahl der gesd:iätzten. Jahresschlachtungen deckt ei~ Dicht. mit .der_ 
Summe der geschätzten Sdilachturigen in den ·einzelnen.·Qu?rtalen, weil 
<ler Schätzfehler -für das Jahresei-gebnis audi nidtt größer· ist als jener f_ür 
~ie einzelnen Quartale und das Jahreserrebnis direkt und nidit durch 

. Addition der Quartalergebriissc- erredrnet w[r<l."" · · · 

gleichsquartal 1963 hinausgehen. Die Jahresproduktion be­
läuft sich auf2,4 bis 2,5 Mill. Schlachtschweine, das sind 2,4 0/o 
mehr als im Wir~sdiaftsjahr 1962/63. · 

· .. . und das Angebott' 

Das Angebot an gewerblid,en Sd,lachtungen in den· einzel­
nen Quartalen des Wirtschaftsjahres zeigt _folgendes Bilcl: 

Qu~rlal 

. Juni bis September 
September bis Dezember .. 

· Dezember bis März .... .' .. 
März b\s Juni .. , , . : , .. , , : 

Jahresergebnis , : . . _ ....... -

1) Siehe Fußnote Oben·. 

1962/63 
gezühlte 

1963/64' 
erwartete 

Scbloclituogeo in Tuusend Stück 

462,S 
462,0 
415,9 
447,3 

462- 472 
453- 463 
417~ 427 
5ll- 521. 

l 798- l_ 8981) 

1 

Ver-
äodc• 
rung 

1963/64 

' 
in'% 

+ 1,0 
- 0,9 

+ 1,5 
+ 15,4 

+ 8,4 

Demnach _sind die Veränderungen von :Juni 1963 _bis März 
1964.geg_enüb.er den Vergleichsquartalen des Vorjahres gering. - · 
Von März 1964 his Juni 1964 ist eine· Zunahme des Angebots 

·von 15 bis 160/o zu erwarten. · 

Auf den sich in den· nächsten Monaten· abzeichnenden· Man­
gel" an Scli.lacht- und Ma'stsch__:einen folgt dann· im Frühjahr 
1964 ein Überangebot. Der wünschenswerte Ausgleich von An~ 
gehot und Nachfrage läßt sonach, auch· nad1 Ablösung der 
-Me~genkontingente durd1 das neue System de~ Marktordn·u~g, 
dem •~genannten Abschöpfungssystem, zu wünschen übrig., 

Im Btindesgebiet heohachtef man eine ähnliche Entwicklung · 
wie in Baden-Württemberg. 

E_ingeschränkte Rinderhaltung 

Es wurden 1,78 Mill. Rinder gezählt oder 6,O·0/o weniger als. 
:vor Ja'hresfris·t und 3,10/o weniger.als Anfang Dezember vori­
gen Jahres·. Die Einschränkung der Rinderhalfong infolge der ~6!.6 

· Futtermi ttelknap11heit-des a, bgelaufenen Wir-t_schaftsJ· ahres war, Demnach erhöhte sich <li!l. Schlad1tungsquote beträchtlich.· 
Nimmt' man an, daß sich_ die _bisherige Steigerung fortsetzt, ~o , wenn auch ni~t in diesem' großen Ausmaß.' ·zu befürd1ten. 

ist im -laufenden Quartal _mit- ei_n.er Schlachtun·gsquote .von Auch im -Bun"desgebiet ·ist die Rinderhaltung zurückgegan-
47,6 0/o z\t rechnen und damit sind (im Juni, Juli und August) gen. Eine Ahn ahme gegen di,e gleiche 2:eit des -Vorjahres· be- _ 
ungefähr SOO 000 S~hlachtschweine zu erwa.rten. Dieses Ergeh- · oh·achtet m_an h!)i alleii bedeutenden ·Kategorien. 
nis wird auch auf Grund des Altersaufbaues .der ·schweinehal- : 
tung, den man nach den <ptart"alsweisen Zµgangsmass~n ziem• .. Besonders starke_ Einbl)-ßen :verzeichnen die Bestände der 

Kälber (-.9,1 0/o); des Jungviehs unter 1 Jahr alt (-10 bis 
lieh exa~t berecl!nen kauu, bestätigt.. 12~/o)·und ~er Kl!ihinnen (Färsen) (-1O,6'0/o). Es konnten 

In den nächstcri Monaten ist also mit ein-er· leimten Zu- sich nur das über ,1 Jahr alte miinnlid1e Jungvieh und die 
nahme der Produktion(+ O,80/o) zu rechnen. ·von_Sept_e.mher Zuchtbullen heh.aupten. In- den letzten Jahren wurden ständig• 
his Dezemher wi~ö man ~inen Rückgang, von Dezember bis nielir Kälber aufgezogen, während sich der A.:iteil der Smlacht-· 
Mär~ eine leichte Zunahme verzeichn'ell': Von· Anfang März bis kälber vermii;iderte. Auf längere Sicht ist mit ein;r weiteren,· 
Anfang Juni 1964 wird _abe~ · dann, infolge der übermäßigen wenn auch allmählichen;Zunahme der Aufznchtquote zu rech-· 
Sauenzulassungen im abgelaufenen Quartal, die ,heimische ue·n. Danijt wächst die Leistung~fähigkeit unserer Rinderhal: · 

, Schia.eh tschweiueproduktion .um 11 bis 12 0/o über cl~s Ver- . tu,ng. _Der Einbruch .in die· -Rinderbestände und die, vermin-
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derte Nachwuchsproduktion werden zu einer abgeschwächte"n 
Zunahme b~i der Rindfleischproduktion führen. 

... und die ltlilehproduktion ! 

Die Zahl der. reinen Milchkühe hat sich-auf ·dem Vorjahres• 
stand behauptet, ·dagegen wurde die Zahl der Arbeitskühe 
weiter st_ark eingeschränkt. Ad eine Arbeit;kuh kommen 
heute 10 reine Milchkühe. In nicht allzu ferner Zeit hat die 
~hemals weit verbreiiete Arbeitskuhhaltung·in uns~rem Land 
_nur noch Seltenheitswert. Da sich die Milchproduktion aus 
der Zahl der Milchkühe und der Milchleistung errechnet, die 
gesamte Kuhhaltung aber insgesamt Ul)'.l 3,7% zurückgegan­
gen ist, muß der Milchertrag je Kuh entsprechend erhöht wer­
den, um die ;Einbuße wettzumachen. 

Aris der Zahl der Kühe Anf_ang_ Juni 1962 unter Einschluß 
der über 2 Jahre ·alten Kalbinnen sowie der heimischen Schlach­
tungen von Rinder_n einschließlich Kälbern im Wirtschaftsjahr 
1962/63 errechnet sich die h~he Aufzuchtziffer von ungefähr 
95 Kälbe'rn je 100 Kühe und üher-2 Jahre alte Färsen: das ist 
ein noch viel besseres Ergebnis als im Bundesdurchschnitt. Die· 
erfolgreiche Sanierung der hiesigen Kuh_bes'tände findet hier 
ihren sichtbarste_n Niederschlag. 

Der verwertbare Kälberzugang betrug im' abgelaufenen Jahr 
rund 910 000 Kälber. Davon wurden ·knapp 400 000 oder 
43 0/o des gesamten Kälberanfalls geschlachtet. 57 0/o oder rund 
510 000 Kälber wurden aufgezogen. Nach Abzug des Nach~ 
wuchs·bedarfs an Zuchtbullen u'!d· Kühen we.rden sonach etwa 
400 000 Tiere der Jungrindermast zugeführt, Damit wächst 
der Anteil von Mastrindern an der Gesamtzahl der Rinder­
schlachtungen erfreulicherweise weiter. Eine rationelle Jung­
rindermast wird für unsere.Bauern auch im ellcropäischen Wirt• 
schaftsgebiet aussichtHeich sein. 

Im Bundesgebiet nimmt die Rindermast ebenfalls zu. Dabei 
ist bezeichnend, daß dort die Aufzuchtquote noch über der 
baden-württembergischen liegt. 

,veniger Schafe 

Es sind 166 400 Schafe vorhanden oder 8,6 °/o wen,iger als 
vor Jahresfrist. So gut :wie alle Kategorien verzeichnen gegen­
über der gleichen Zeit des Vorjahres Abnahmen. Im Vergleich 
zum mehrjährigen Vor_kriegsdurchschnitt sind in unserem 
Land jet'!t nur· noch halb soviel Schafe vorhanden. 

Dr. Hermann Wirth 

' Die Unterglasanlagen· der Gartenbaubetriebe 
Weitere vorläufige Ergebnisse der Ga~tenbauerhebung 1961 

Im Rahmen der Erhebung über die Betriebsverhältnisse im 
erwerbsmäßigen Gemüse-, Obst• und Gartenba"1 · sowie. in 
Bau_mschulen (Gartenbauerhebung 1961') wurden auch die· 
Unterglasflächen nach Art, Umfang und-Nutzung erfragt. Da · 
die Ausrüstung der Betriebe· mit Unterglasanlagen im ver­
schärften Wettbewerb um den- Markt für Gemüse, Blumen 
und Zierpflanzen von großer Bedeutung ist, und da die Unter­
glasanlagen eine ~rhebliche Intensivierung de~ Gartenbaus 
mit in mehreren Blick-richtungen interessanten Aspekten er• 

1 Vergl., Statistische Monatshefte Baden-Wilrttemberg, Heft 1, 1963: "Die 
Gartenbauerhebung 1961 in Boden- Württemberg" . 

möglichen, sollen im folgenden einige ·die Unterglasanlagen 
betreffenden Erg,;bnisse der Gartenbauerhebung 1961' darge• 
stellt werden. 

1.Jnterglastliiehe seit 1950 um a·1 % vergrilfiert 

In der Gartenbauerhebung wurden im Juli 1961 msgesamt 
69 816 Betriebe festgestellt, von denen 4330 über_ Unterglas­
anlagen verfügten. Gegenüber .der letzten Gartenbauerhebung 
vom Oktober 1950 ging die Zahl der Betriebe mit Unterglas­
anlagen von 4934· um 13,1 °/o auf 4330 Betriebe zurück und 
sank damit" relativ wesentlich stärker _als die Ges·amtzahl der 

. Betriebe mit Unterglasonlagen im Juli 1961 in Baden-Württemberg 

Betriebe mit heiz• 
Betriebe mit nicht 

Betriebe mit heiz• Betriebe-mit nicht Insgesamt barCo Gewöchabäuscro heizbaren Gewöch11- boren · Frühbeeten heizbaren Frühbeeten hlueern 

Bezeichnung Unter- nicht l:ie.izbare 
. 

UnlerglH• glaa- 1 beizbore Ge- heizbare nicht heizbare 
wächsbaus- Gewiichehoue- Frühbeet• Frühbeet-

Betriebe fiüche Bäche je _Betriebe 

1 

· fläche, Betriebe · Bliche Betriebe Bäche Betriebe fläche 
qm Betrieb 

qm qm qm ·qm qm 

Noch Größenklassen der 
giirtnerismcn Nntzßiiche 

287 367 unter 0,5 ba ...... 1805 855 442 474 1 337 506 78 801 253 22 979 1 666 466 295 
0,5 bis unter '1 ha ...... 1 386 1 145 742 827 1 124 461 968 450 122 572 287 -38 734 1 303 522 468 
1 bis unter 2 ha ...... 799 868 858 1 087 . 647 379 496 257 97 984 212 39 791 751 351 587 
2 . bis nnter 3 ha ···••,• 167 304 797 1 825 148 175 740 59 24 876 45 8 435 159 95 746 
3 bis unter' 5 iia ...... 90 170 186 1 891 78 92 876 27. 21282 23 7 531 8i 48 497 
5 bis unter 10 ha ······ 53 147 170 2 777 40 . 86 001 13 9 650 7 11 545 47 39 974 

10 ha und darüber ........ 30 180 6?5 6 023 2°4 128 828 4 6 893 8 3 634 26 41340 

Insgesamt ·············· 4 330 3 672 890' 848 3 398 1612 276 1316 362 058 835 132 649 4 033 1565 907 

Nadi Regierungsbezirken 
Reg.-Bez. Nordwürttemberg . 1 758 1 819 572 1 035 f 409 892 615 565 172 072 286 49 683 1 634 705 202 
darunter Landkreis 

Waiblingen ············· 215 ·391 141 1 819 195 266 ~30 83 . 32 488 _ 25 5 137 191 86886 
Reg.-Bez:.N ordbadeu ....... 865 583 404 674 675. 231 759 217 52 ·952 245 37 208 791 261 485 
darunter Landkreis•Karlsruhe 120 87 210· 727 · 93 37 384 28 6 360 35 6 620 112 36 906 
Reg,-Bez. Südbaden ........ 1 097 752 030 686 790 269 502 317 93 038 189 23 819 1 026 365 671 
darunter Landkreis Konstanz 323 129°077 400 192 36 499 88 35 055 54 6 034 299 51'489 
Reg. 0Bez .. Südwürtt.-Hohenz. 610 517 884 849 524 218 400 217 43 99_6 115 21939 582 233 549 
darunter Landkreis 

Reutlingen ··········•·-··· 87 '73 841 849 74 32 324 ~8 . 4 853 18 3 023 84 336"1-

Boden-Württemberg ..... 4 330 3 672 890 848 3 398 1612 276 1316 362 058 835 132 649 4 033 1565 907 
Dagegen 1950· ... -.. ·: ..... 4 984 2 811 403 564 3 285 959 230 961 182 705_ 895 97 _185 4 727 1 572 283 
1961 in °/o von 1950 . , .... 86;9 130,6 150,4 103,4 168,1 136,9 . 198,2 93,3 136,5 85,3 ..')9,6 
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